
Z reiten sucht. Den allgemeinen Ansatzpunkt für 1€ Möglichkeit eines Ver-
gleichs zwıschen dem Heilsweg des Zen-Buddhısmus un der chrıstlichen
Spirıtualität sıeht DUMOULIN 5. J] in dem uniıversellen Erlösungskonzept beider
Religionsformen, das ım Zen seine Verwirklichung findet 1m spirıtuellen Vorgang
einer Iranszendierung der Erfahrung ın Richtung auf das Wissen die
uniıversale Buddha-Natur des deins, der sıch auf dem Gebiet des Sıttlıchen 1mM
Sınne eines fürsorglichen Altruismus auswirkt und damıiıt gEeWI1SSE Bezüge ZUT
christlichen Spiritualität haben scheint. FERNANDO O.M.I (Ihe Buddhaıist
an Ghrıstian Renuncıatıion 0} Materıal (700ds) befalst sıch mıiıt den verschieden-
artıgen dogmatischen Motivierungen des Armutsprinzips 1mM Neuen Testament Uun!
1m buddhıiıstischen Kanon: 1ne verständliche Besprechung der Probleme der
Japan-Miıssıon, der Notwendigkeit der Anpassung iıhrer Methoden und der hierzu
erforderlichen theoretischen Fundierung durch e1in rechtes Verständnis der
katechetischen un kerygmatıschen Funktion der Evangelisations-Mitteilung
SoOWwI1e der Bedeutung eiıner indıvyıduellen Prae-Evangelisation bietet
EBREDA 5. J. mıiıt seiner Studie Japanese Mınd anı GChristian Message, der sich
als ine Art programmatischer Ergänzung MASssSsOoNn’s Eglise et bouddhısme face

face anschließt.
Göttingen Frıitz Zangenberg

Höhlen, Klöster, Ashrams. Relig1öse Gemeinschaften in Indien und apan
Herausgegeben VO  — Ursula ÖOÖtto W ılhelm Barth-
Verlag/Weilheim Obb 1962; 198 15,80

Zu den Merkmalen indischer Religiosität gehören geWI1SSE Praktiken eines
soteriologischen Zielen orıentierten Gemeinschaftslebens, das sıch historisch Aaus
der fur den indıschen Lehrbetrieb typıschen NSCNMN Lehrer-Schüler-Gemeinschaft
Uun! AaUS der se1it der eıt der Alten Upanishaden geüubten Praxis organısıerter
Versenkungsübungen herleitet. Dem Phänomen dieses relıgıösen Gemeinschafits-
lebens, das 1 heutigen Indien oft 508. Ashrams, ehr- un! Andachtszentren
einzelner Hinduismus-Propheten gebunden ist, wıdmen sich die 1n vorliegendem
Buch gesammelten Aulfsätze verschiedener Autoren und Qualität.

Savıtrı Dev: (HANNA MARTENS) stellt ıne Reihe persönlıcher Erlebnisse,
bıographischer Notizen, Wundererzählungen un! kultischer Details einem 1in
merkwürdig barockem Stil gehaltenen, VO  } der Faszınation durch den „unbegreif-
lich wunderbaren Gottmenschen“ gepragten Bericht über Ramakrishna un! se1in
Kulturzentrum (Ramakriıshna Math, Aus dem Meer göttlicher Liebe)
un! erzählt VO  - einem Besuch in der Höhle eines Ramakrishna- Jüngers, wobeıl
INan Andeutungen einer krausen Kalı- T’heologie als unbefriedigend empfinden
MU!: ÄRTHUR SBORNE wıdmet sıch der Gestalt un! Gemeinde Saı Baba’s, jenes
wundertätigen Heiligen zwischen Hinduismus und Islam Das geistige Zentrum
UO:  S Shirdi) un Ramana Maharshüi's Uun! seinem Ashram ın Tiruvannamalalı.
Leider CrImMas hierbei ıne gefühlsmäßiger Kategorien WI1IEe ‚Heiterkeıit,
Gelassenheit, Wohlwollen‘ als Mıiıttel einer allgemeinen Klımaschilderung den
Mangel verstaändlicher Information über die ‚Jelbstverwirklichung‘, jenen
zentralen Begriff jeder hinduistischen Erlösungstheorie, nıicht aufzuwiegen. Über
den Ashram S5iuananda’s berichtet EBHARD FREI (Verehrung der kosmischen
Gottheit) 1n recht anschaulicher Weıise; über den Aurobindo-Ashram 1in
Pondıiıcherry URSULA VO  FE MANGOLDT. RAMACHANDRA bestreitet seinen Bericht
ber die Lehre des Swamı Ramdas 1M wesentlichen mıt Zitaten aQus dessen
Werken. eın Bericht über den Ashram der Heiligen Nnanda Mayı Ma mıiıt seinen
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ans Komische grenzenden Angaben WIE selbst e1m Kochen vertiel Ss1e iın einen
Zustand des reinen Bewußtseins“ alßt e1ım ernsthaften Leser kaum eın anderes
Gefühl als das des Wunsches nach einer vernüniftigen Fıxierung solcher dauernd
strapazlierten ermi1nı WIE etwas ‚reıines Bewußtsein‘ wachwerden. Die beiden
etzten Aufsätze gehen er den indısch-hinduistischen Bereich hınaus und be-
schäaftigen sich miıt Aspekten des Zen, jener jJapanıschen Sonderform des klöster-
lichen Buddhismus. ährend ERNST BENZ unter erfreulichem Abrücken VvVon der
psychologischen Zen-Interpretation das Phäanomen Zen AUus der notwendıgen
Gesamtheit der klösterlichen Iradition un Kultur Japans verstehen sucht,
teilt AKASHI HIRrATA (FEın Leben 2n Zen) persönliche Erfahrungen und Erleb-
nısse eines Zen-Mönches mıt.

Göttingen Fritz Zangenberg
Manuel Paleologue: Entretiens AMUVEC musulman, 7e CGontroverse.
Introduction, texte crit1que, traduction et notes par 'Iheodore Khoury

Sources chretiennes, 115) Editions du Cerf£f/Paris 19606; 233 d., F 27,—
ITHEODORE KHOURY ist der Frage, WwW1e siıch die Byzantiner mıt dem Islam ausSs-

einandergesetzt haben, 1n einläßlichem Studium nachgegangen. Als reıitfe Frucht
seiner intensiven Beschäftigung mıiıt dieser Problematik hat 1966 zunächst
in dre  1 Bänden se1ine „these princıpale POUT le doctorat es ettres“ der
Faculte des Lettres et SCLENCES humaınes der Universıität Lyon vorgelegt: Les
theologiens byzantıns et ’ Islam. Nun biıetet uns 1n einem weıteren and den

Dialog des MANUEL I1 PALAIOLOGOS 1mM Originaltext mıiıt französischer Parallel-
übertragung Uun! Kommentar. Die beiden ersten Dialoge edierte bereits
Hase (PG 156  9 111—175).

Im ersten Kapitel des einleitenden Teıls der Arbeıit, der mehr als dıe Hälfte
des Gesamtumfangs einnımmt, befaßt sıch miıt der Persönlichkeit des alsers
Manuel Palaiologos (1350—1425) un!' der geistig-politischen Lage VO  w} Byzanz
1M 14. Jahrhundert, diıe echt als y mal connue“ bezeichnet (9) Dies
spurt INan auch, WCIN für das Verständnis dieser eıt und ihrer kulturellen
Merkmale 1Ur auf das knappe (z nıcht auf dem etzten Stand der Forschung
stehende) Handbuch VO  - TATARIS, La phılosophie byzantıne un
BREHIER, Le monde byzantın, 111 La crurlıisation byzantıne (1950) hinweist (14;
vgl dıe Bibliographie 31—1833). Inzwischen erschien: HUNGER, eıch der

Maıtte. Der christliche Geist der byzantınıschen Kultur TaZz
Die Datierung der Dialoge das Wort dıalogos g1ibt mıt entretien wıeder,

28) erfolgt iın geme1ınsamer Betrachtung der historischen Fakten und des Textes
selbst  9 der 1390/1 der 1391/2 entstand, während se1iıne Veröffentlichung sich
nıcht mıiıt Sicherheit N: feststellen aßt 2r vgl 9 Be1 der Behandlung
der handschriftlichen Iradition des Werkes wird Uurz ber die viıer Kodizes, die

überliefern, referiert (29—32) 1) Ambrosianus Q9TGAECUS 7 9 2) Parısınus
STAECUS 1253, Corslıin 130, 4) Parısınus Su BF 169 An Hand des Ambro-
SLANUS gibt ine kurze Inhaltsübersicht der unedierten Dıaloge, bevor eiwas
ausführlicher auf dıe VO:  $ Hase herausgegebenen eingeht. Damit schafft dıe
Voraussetzungen für das erständnis des Dialogs, der 1n der Gesamt-
konzeption der Dialoge des alsers mıt dem gelehrten türkischen Quartier-
herrn betrachtet werden ann. Der inhaltlichen Analyse des Dıialogs folgt ın
zwel Kapiteln ine gelungene, systematische Darstellung der Hauptthesen beıder
Gesprächspartner unter dem Begriff des Gesetzes Uun! WAar Moses’, Christi und
Mohammeds. Miıt der Erörterung der Methode des alsers Manuel Il Palaiologos
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